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Der neue Schweizerische Republikaner.

Herausgegeben von Escher und Usteri.

Freytag/ den 21 Nov. 1800.

Vollzichungs - Rath.
Beschluß vom i l. Nov.

Der Voll;. Rath — nach angehörtem Bericht sei«

nes Finanzministers über die Vollziehung der Gesetze

vom 6. und 29. Weinm. igoo, über die Eutrichtung
der für das Jahr -Zoo verfallenen Grund, und Bo-
benzinse — beschließt:

1. Die Verwaltungskaminern sollen, sobald ihnen der

gegenwärtige Beschluß wird zugekommen seyn, die

Tage bestimmen, an welchen die Zinspflichtigen in
jedem Canlone die dem Staate schuldigen Grund,
und Bodenzinse zu entrichten haben sollen.

s. Die Bestimmung dieser Tage muß zwischen den

io. Ienner und iv. Hornung lgoi fallen, mit
Ausnahme derjenigen Grundzinsposten, deren der

§. 5. des Gesetzes vom 6. Okt. Meldung thut.
z. Die Verwaltungskammern werden dafür sorgen,

daß die Tabellen über die Frucht - und Wein. Mit,
telpreise von den Iahren 179? und 1799 in ihren
Cantoncu hinlänglich bekannt gemacht werden.

4. Der Finanzministcr wird den Vecwaltungskammern
eine besondere, von dem Voll; Rarh genehmigte
Vorschrift übersenden welche dieselben zu Aufstel-

lung der Verzeichnisse derjenigen Zinspflichtigèn,
welche nach dem Gesetz vom 29. Okt. um emcn

länger» Termin, oder gar um einen Nachlaß an-
suchen, zu befolgen haben werden.

5. Die Verwalrungskammern sollen gehalten sey»,
dem Finanz.ninistcr alle 14 !age eine» genauen
Bericht über die Vollziehung der Gesetze vom
6. und 29. Weinm. einzusenden, und sindhiemit
für die ihnen dabey obliegenden Pflichten, beson-

ders verantwortlich erklärt.
s. Der Finan;m>nister ist mit der Vollziehung gegen-

Quartal. Deu Brümäre IX.

wattigen Beschlusses beauftragt, welcher getrukt,
publizirt und in das Tagblatt der Gesetze eingerükt
werben soll. - Folgen die Unterschriften.

Gesetzgebender Rath, 15. Nov.
Fortsetzung.

Beschluß der Botschaft des Vollz. Raths betreffend die

Ertheilung des hclvel. Bürgerrechts an Fremde.)

Indessen sind diese Ausnahmen mehr als genug, um
auf eine wesentliche Lücke im Gefttzc a»fmerk>am zu

machen, und über die Folgen derselben Besorgnisse zu

erregen. Nach der ehemaligen und noch bestehenden

Einrichtung, liegt jeder Gemeinheit von Ortsdürgern
die Unterhaltung ihrer hülfsbcdürftigen Mitglieder ob:
Sobald wie aber helvetftche Bürger keiner solchen Ge.
meinhcit angehören, können sie von Rcchtenswegen nir.
gends woher, als vom Staate selbst Hülfe verlangen.
Dieß ist bereits der Fall mit einer grossen Anzahl von
Naturalisitten, die sich schon unter den ehcvorigeu Ver-
fassingen ohne Ortsbürgerrecht befanden, und wird
auch mit den ncmaufgeiwmmencn helvetischen Bürgern
der Fall seyn, insofern nicht dagegen zeitige Vorkeh.
rungen getroffen werden. Aus dem Verzeichnisse der

lezteren ergicdt es sich, daß die bisherige» Annahmen
beynahe ganz allein in Handwerkslcuten bestunden; so

nothwendig und nützlich min auch diese Classe von
Einwohnern ist, so verschaffen doch ihre Berufsatten
gewöhnlich kein solches Auskommen, daß die seldststän.

dige Existenz nicht nur denen die sie ausüben, sondern

auch ihren Familien für die Zukunft gesichert würde.

Vielmehr ist von dieser Seite, ein Zuwachs von Last

vorauszusehen, wodurch der Regierung die Mittel zu

allgemeinen und zweckmäßigen Unterstützungsanstalten

immcr mehr entzogen werden.
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Der Voll;. Rath glaubt Euch daher, B. G., vor»

schlagen zu müssen:

1. Die zufolg dem Gesetze vom 29. Weivm. auge,
nommenen helvetischen Bürger — denn andere
können nicht in dieser Eigenschaft anerkannt wer-
den — zur Erwerbung eines Orlsdürgerrechls in<

ner einer bestimmten Zeit anzuhalten, und im

Fall derNichtentsprechung, dieselbe» ihres SlaalS-
bürgerreches verlustig zu erklären.

2. Den ---jährigen Aufenthalt, welchen die Coustitu.

lion zum Erwert ungsbcdinge für das helvetische

Bürgerrecht macht, m Zukunft nur vom Zeitpunkt
ihrer Annahme her, berechnen zu lassen, und hie-

mit die Erlhcilnng ron Bürgerbriefen, ausscrordent-

liehe Fälle ausgenommen, für einmal einzustellen.

Durch diese doppelte Verfügung würde sowohl ein

in jenem Gesetze begangener Zehler wieder gutgemacht,
als auch der natürliche Sinn eines unrichtig ausgclcg-

ten Constitutionsarlikels, hergestellt, ohne dabey die

wirklich angenommenen Bürger, aus einem rechtmäs-

sigcn Besitze zu verdrängen, oder demjenigen, was un.
sere künftige Verfassung über diesen Gegenstand bestim-

men wird, vorzugreiffen.

Verzeichnifi der Fremden die zufolge dem
§. 20 der Constitution, und dem Gesetz

vom 29. Okt. 1798 in das helvetische Bür-
gerrccht aufgenommen worden sind:

Im C. Aar g au: 1 Fabrikarbeiter, 1 Notarius,
i Schneider. Summa

Im C. B a den: 1 Goldschmied, > Hufschmied, i
» Knopfmacher, z Krämer, 1 Mül-

lcr, g Pfarrer, 1 Schneider, 1

Schuster,: Schreiner, 1 Strumpf-
weder. Summa 14.

Im C. B afe : 4 Bedienten, i Buchdrucker,
Fabrikarbeiter, 2 Flachmahler, i
Eastwirrh, 1 Gärtner, i Gloken-
gicsscr, 1 Graveur, ; Handelsleute,
1 K,'u»stmahler, 2 Kutscher, i
Kürschner, z Landarbcitcr, > Ms-
serschmied, 2 Peruquier, 4Schnci-
der, 4 Schuster, > 5 Schreiner, 1

Schriftgiesser, 2Seylosser, 1 Stein-
Hauer, r Sporrcr, 2 Slrumpswe-
ber, l Taglöhner, r Tanzmeistcr,
» Tuchmacher, - Weißgerber, 1

Wollcaweber. Summa 72^

Im C. B e r n: 2 Pfister, 1 Fabrikarbeiter, 2

Handelsleute, i Landarbcitcr, r
Metzger, 2 Schuster, r Schreiner,
1 Struwpfweber. Summa

Im C. L e m a n: 2 Aerzte, ; HandclSleure, 1 Huf-
schmied, Landardeiter, r Schnei,
der, i Schuster, i Ste»nhauer.
Summa 12.

Im C. L i n l h: 1 Schneider.
Im E> L u ze rn: 2 Fabrikarbeiter, r Gastwirth, 2,

Handelsieute, i Husschmied, i
Metzger, l Schneider, i Schuster,
2 Schreiner. Summa

Im C. Sentis: 1 Arzt, i Bedienter, > Glaser, 1 '

Hafner, > Handschuhmacher, r

Kaminfeger, 1 Knopftnacher, 2

Landarbcitcr, 1 Maurer, 1 Metz,

ger, i Muller, i Müllcmnacher,
» Peruquier, > Sagenseiler, - Schul-
ineistcr, z Schneider, 8 Schuster,
1 Schreiner, ; Scemhauer, 7

Taglöhner, Uhrenmacher, aZim-
mcrlcnte. Summa 41.

Im C. S 0 l 0 t h u r n : 2 Handelsleute, z Kiwpfma-
cher, 2 Krämer, 1 Maurer, 2 Tag-
löhncr. Snnima ii.

Im C. Thurg au: Messerschmied.

Im E. Zür i e h : » Bedienter, i Drechsler, i Mu.
sikus, Müller, z Schneider, i
Schuster,zSteinhaucr. Sumari.

In den übrigen Cantoncn keine.
Summa in der ganzen Republik : Aerzte, 2 Pfister,

6 Bedienten i Buchdrucker, i Drechsler, ,7Fabrikan.
ten 2 Flachmahler, 2 Gastwirlhe, i Gärtner, i Gla-

scr, i Gloekengicsser, i Goldschmied, > Graveur, i
Hafner, 14 Handelsleute, i Handschuhmacher, z Huf-

schmiede, i Kaminfeger 5 Knorftnacher, 5 Krämer, »

Kunstmahler, 2 Kutscher, 1 Kürschner, 9 Landarbcitcr,

2 Maurer, 2 Messerschmiede, 5 Metzger, 1 Musikus, 1

Müller, i Müllenmachcr, - Notarius, z Peruquier, ;
Pfarrer, 1 Sagenftiler, > Schulmeister, 15 Schneider,

>8 Schuster, 20 Schreiner, i Schriftgiesser, 2 Selstof-

ftr, 8 Stcinhaucr, i Sporrer, 6 Stiumpftvcber, io Tag-

löhner, i Tanzmeistcr, 1 Tuchmacher, 1 Uhrmacher, i
Weißgerber, > Wollenweber, 2 Zimmerleute. Suma >9'-

Folgende Botschaft wird verlesen und einer besondern

aus den B. B a y, C a rl i e r und Legier bestehen»

den Comniißiou überwiesen 4
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B. K-! Der Vollz. Rath erhielt schon mehrere Bill-
schuften ansgewanderter Schweitzer, weiche als Offi-
jierS unicr den Schweizertruppen in fremdem Sold und

gegen das Vaterland unter den Waffen stunden, und

wünschen nun wieder in dasselbe zurückkehre» und der
' Wohlihat des Amnesticgcfctzes theilhaftig gemacht wer-

dc» z» können. Unter diesen hat Anton Carl Glutz,
gnveicncr Landvogt zu Falkensicin im Canton Sololh.
u»v AloyS Raymann von Galles-Kappet un C. Linih,

dem Voll;. Rath der gesetzlichen Schonung würdig zu

seyn geschienen. Er hat Kenntniß von einigen andern,

welche im nemlichcn Fall sich befinden, und eher in

die Classe der Verirrten und durch daö Zusammeniref.

sen uugiücklichcr Umstände misgeleitelen als in die, der

wirklich gefährlichen Bürger zu setzen sind.

Der Voll;. Rar!) besorgt, daß die besondern Be-

gnatigungsvorschlàge, die er dem gesetzgebenden Rath,

zufolg des Z. 4, des Gesetzes vom -z. Horn., über

die Individuen eingebe», soll, Sie B> G. in Ihren
wichtigen Arbeiten unterbrechen würde», und glaubt

within Ihnen vorschlagen zu können, der vollziehenden

Gewalt ein? Vollmacht zn ertheilen, die sie degwaltigen

würde, ausgewanderten Officiers, in Fällen wo wirk-
lich Nachsicht statt haben könnte, die Wohlthat des Am-
nestiegcfetzeS angedeihcn zu lassen.

Der Voll;. Rath labet Sie, B> Gesetzgeber ein,
diesen Vorschlag Ihrer weisen Prüfung zu unterwcrf-
se» und vnsichert Sie zum Voraus, daß er davon nur
mit der gröstc» Vorsicht und der strengsten Gerechtigkeit,
Gebrauch machen wird.

Folgende Botschaft wird verlesen und an die Civil-
Gefttzgeb. Comimßion überwiesen:

Die Bürgerinn Maria Esther Rugcmont, geb. Sumi,
bittet in hcyliegcndcr Zuschr st, um die förmliche und
fcyerliche Legitimation ihres Sohnes, den mit ihr der

B Pcrod von Oesch gezeugt hat. Sie glaubt um
so eher Gewährung ihrer Bitte hoffen zu dürsten, da

Pervd jich als Vater des Kindes erklärte, und sie ge-

hcyrathet haben würde, wenn er beym Leben geblieben
wäre.

Der Voll;. Rath empfiehlt Ihnen B. Gesetzgeber,

um so mehr dieses Anliegen, da von ihm die Bcru.
higung einer Mutter und die öffentliche Ehre ihres Sch-
ues abhängt.

Die Militaircommißion legt einen Bericht über die
Errichtung einer Grcnadiercompagnie, in jedem Ba-
taillon leichter Infanterie, vor, der für z Tage auf
den Canzleytisch gelegt wird.

Die Finanzcommißion legt folgenden Bericht vor,
dessen Antrag angenommen wird.

Die beyden Städte Büren und Nidau im Canton
Bern waren kraft aller, vordem stets respektirter
Titel im Besitze des Ohmgelds und eS war diese Ab-
gäbe auf den Wein eine der ergiebigsten Quellen
ihrer Einkünfte.

Mit der allgemein eingeführten Getränkaustage ist

aber die Beziehung dieses Ohmgelds nicht mehr ver,
träglich, was denn diesen Städten, so wie so viel
andern, den empfindlichste» Nachtheil zufügt. Sie sind

daher auch jede sur sich mit Vorstellungen eingekommen,
worin sie sich über Benachiheiligung in ihrem Eigen-
rhum beschweren und daher sch ilessen, daß ihnen c:e
ausschließliche Beziehung des Ohmgclds noch serner

überlassen, oder wie Nidau beyfügt, daß ihm dafür
eine Enlschädniß geleistet werden möchte.

Diese Begehren sind aber keineswegs neu. Bey
der vorherigen Gesetzgebung sind viele ähnliche cinge- z

langt, worunter selbst ein ftüheres der Slabt Nidau
war. Bey der damals vorgenommenen Unlersuchuncf
fand man aber, daß die Ohmgeidsgcrechtigkeit ein Pn»
vileginm wäre, welches wie andere dergleichen Rechte
mit der Rcvvlutton gefallen sey und daß solche jezk

einzig der Repräsentation des Volks zukommen könne.

Man fand dem zufolge auch, daß es eben fo wenige

der Fall seyn könne, für den Verlust dieser Gerechtste
keil rine Entschädi iß zu leisten, als aber für den Ver-
lust ehcvoriger herrschaftlicher Rechte oder gar der Som
verainilät.

(Die Forts, folgt.)

A n kündig u n g.

Im Verlag des B. Ioh. Jakob Hausknecht, Buch-
Händler in St. Gallen, ist so eben nachstehendes inte-
restantes Werkgen erschienen: (eine critischc Anzeige'
desselben folgt in einein der nächsten Stücke des Rè-
publikaiiers

Gesunder Menschenverstand über die Kunst Völker'
zn beglücken. Eine Morgcngabe allen Völkern,-
Volksrcgicrern, Priestern, Lehrern, Eltern und'
Frennden der gegenwärtigen und künftigen Ge-
ncrationen dargereicht mit warmem BrudergesüM
von ihrem Freunde und Weltmftbürger A»dr»
M 0 se r. 5
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